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Warschau, den z, März. 
Fsrtseyung des Reichsmgs-Iournals. 
" byte Seßion/ Din stags de" 3 März. 

Sobald de« Konigin de." Senat gekommen 
war, so gab der Krön C^N'üderationSmars 
schall beyEröfmwg der Seßion zuerkennen, 
Haß die Erlauchten Stande auf einem 
wetten Felde zur Errichtung der Auflagen, 
sieben bliebe , und stein Ansehung der tönißl. 
Güter bestimmet was man bezahlen sollte, so 
mülk man nun zur Fortsetzung dieses Arti¬ 
kels sch eiten, nehmlich in Ansehung der Ex-
pettanten und jure Lmpkiteaw vergebenen 
Güter und hernach zu zwey andern Artender 
Avfiagcn, und in dieser Absicht forderte er 
den Reichstags Secretake auf, mit Lesung 
der Vrojects fortzufohren. Der Lanbbote 
von Czernichow Maczyusl< bat, daß maa die 
eingilauftl-en Rapporte aus der Ucrainewe-
»e« ^es B«h»»rl^Hund«s«erlestnsollte. Der 

Gecretaire ver aß baß Prsject weaen der Abs» 
gabell, worauf t^rkandbole vonCzelsichow 
Krasicki anfing zu reden in Aufthurg der 
neuen Redifion der EtarottkHen, daß nehm¬ 
lich vorgeschrieben werden möcktte auf was 
für eine An dieft Revisiones gesthchshen solls 
te«, und das die für die Republik schädlichen 
Vertaufchungen cassirt werden mächten. 
Der kandbote v. Podlackien Wenczyk bal, daß 
um die Unkosten für den Schah zu ersparen, 
seine Revisores ernennet werden mscktel?, 
sondern daß jeder Starostę seine Einkünfte 
rechtmäßig angäbe, u: d wenn ja Aevisores 
ernannt werden sollten, so müst̂  man wieder 
fie, wenn sie nicht aufrichtig handeln, Hie 
schwersten Strafen bestimmen. Qer kanb-
böte von VolHynien Swkntoslawski zeigte 
die Gewalt und Ungerechtigkeiten die zur Zelt 
des Delegaiions-Reichstags vorgegangen 
wärm, auf welchen unrechtmäßige Anwart-



schaften und Emphitetlsche Rechte gegeben 
worden wären, und bat also daß sie caßiret 
werden möchten. OerLa>.dbote von Podo-
lien Krafinstt stellte dar, daß wenn man über 
das Project der Emphitealischen Güter u ld 
der Expectanten nicht einig werden kö ncke, 
so mü»ie man solches durch die Mehl heil der 
Stimmen entscheiden, und gab folgende Pro« 
Position zum Turno, ob die Emphllentischen 
Güer und Expectanten habe^, wkm sie zur 
Besitzung kommen, an den Schatz driltehalb 
ober 3 Quarten, nach der neuen Lustration 
bezahlen sollen; da man nun darüber nicht 
einig werden konnte, so fingderLanddolevon 
Wilkomlrck, Koscialkowski an, wünschte 
aber nicht daß die Expectanten und Emphi-
teatischen Güter caßirt werd n möchten weil 
dadurch wenig Geld einkommen mochte, son 
dern vielmehr viele Ungerechtigkeiten began¬ 
gen weiden würden^ und Niemand wäcde 
wegen das was er hat, sicher seyn, wenn der 
folgende Reich!tag das caßiren sollte was der 
vorhergehende bestimmt hätte. Der Land¬ 
bote von Volbynien Stroynowski verlangte 
daß man erstlich entscheiden möchte ob die 
Emphiteatischeu Güter und die Expecta ttey 
caßlzet werden sollten oder nicht, und daß 
man hernach bestimmen sollte, wie vi.l sie 
b^aAen sollten. Der Landbotel oon Lublin 
Wybranowski stellte den großen Schaden 
dar, dm die Republik halte, daß man de« 
Paulinem zuCzeilstochcw drey Starosteyen 
gegeben so 50 Dörfer begriffen und lO(D,cGc> 
Gulden Einkünfte jährlich einbrächten, und 
daß dî se Paullner nur 400.0Zl. davon zur 
Unterhaltung gedachter Festung b auchten, 
er riethealso. diese Slaro,leyen zu;n Schatze 
zu nehmen/ und erbot sich ohne Beloh u^a 
diese Resten zu unternchmen. Oer Rl ichs-
lags'Marschail stellte hierauf vor, daß man 
nun s'.on zur Oecision durch die Meh heil 
der stimmen schreiten müste da man nicht 
ewig wenden tonnte, und laß also die Plopo-
sil!o j ^nm Turno ob die, so Güter jure Km-
pkllcn:u5 besitzen und Efpcclanlen haben, 
wea^si.zurBefttzung kommen brillchalb oder 
drey Quarten bezahlen sollen da man aber 

darüber ntchl einig werden konnte, unö lange 
Zeit pl o er coim-a darüber gestritten so bat der 
Kron-ConsodecationSlna^schall dm König, 
daß er um stM Gesundheit zu schonen/ die 
durch das lange Glhen geschwächt w i^de, 
und um denen Ot nchen 3cik zu laßen sich zu 
bereden, geruhen mschli, die Geßion zu sol-
viren, welches auch bis auf den Donnerstag 
den Hten März geschahe. 

(Die Dortsttzuttg folgt künftig.) 
Schreiben aus Stockholm, vom 24 Febr. 
Nachdem der König die 25 Häupter des 

Adels hatte vestsetzen 
lassen, berief er die vier Stands zusammen, 
und that folgende Vorschlage: "Oaß es ihm 
sollte freysiehen,naH eigenem Gefallen Krieg 
zufuhren, auch Auflagen zu machen; daß 
der Adel allen Abgaben, gl ich den andern 
Standen, sollte unterworfen seyn; daß fers 
ner auch Senatorstellen ubd^derewichtige 
Aemter mit Männern aus dcm Pärgerftande 
sollten besitzt werden können, diese aber, wenn 
sie vielleicht in der Folge geadelt würden, der 
Stellen verlustig seyn sollten." — Diese Vor¬ 
schlage beantwortete der Abel mit einem ein¬ 
stimmigen Nein, die drey andern Stände aber 
mit Ja. — Als der Köaig nun seine Vor¬ 
schläge für angenommen ausgab: so wider¬ 
setzte sich der ganze Adel von neuem mit aller 
Mach?, und ein Graf Hsmilton trat mit de5 
Acten der Regierungsform aus, aus denen er 
einen Actikel vorlas, nach welchem so wich¬ 
tige Puncte nicht können vestgestßt werden, 
ohne von jedem Stande in besondere B n ath-
schlagungel! gebilligt worden zu styn. Er 
verlangte daher, daß d ^ König seine Vor¬ 
schläge eilum jeden Stande schriftlich gäbe, 
und diese sich jedsr besonders darüber berath¬ 
schlagen möchten. Darauf traten aus je-
den de: andern Stände einige auf, welche 
ihm beystimmeten und dasselbe verlangtem. 
Der M^zig war geyctdig^ wiewohl sehr un-
ge^ne, naHzugebeu, u.ld die Versammlung 
gi ng aus ^naader. 

Schrnden aus Stockholm, vom 24 Febr. 
Vo^ denjcllign vrm Ritterstande die am 

2oslcn u.̂ d 2i l i(n iuVerhaft genommen wur-



bkn, stnb die melfie« nach Frkdrichshos in 
diejenigen Gefängnisse gebracht worden, wel¬ 
che, wie es hieß, für die Confödericten in 
Mnula ch zubereitet wurden. Die andern 
sitzen auf der Hauplwache, bey dem königl. 
Schlosse, und in dem Stadtgefangnisse, Ca-
stenhof genannt. Die Arretirung wa?d von 
den töttigl. L^ibtrabanten, den leichten Reu¬ 
tern und der bewaffneten Bürgerschaft ohne 
Unordnung und*in der Stille vollzogen. 
Nichts hat bey dem hiesigen Publicmn mehr 
Aufsehen gemacht, als die Arretirung des 
R ichsrachs, Grase» Fersen, eines Herrn von 
hohen Jahren, und großer Staatskluzheit, 
von welchem man vernzuchete, daß er die 
Währung unter dem Ritterstande stillen, und 
die Streitigkeiten zwischen dem Könige und 
dem Adel beylegen würde, da sein Ansehen 
lm Rttterhause groß und das Vertrauen ge¬ 
gen ihn fast allgemein war. 

Gleich nach der Arretlrung der bekannten 
Herren sollen der Reichsdrost, Graf Wacht¬ 
meister, seia Bruder und verschiedene andere 
Reichsrathe ihre Aemter niedergelegt haben. 

Da der Reichsralh und Obcrstatthalter, 
Baron Carl Sparre, noch immer krank ist: 
so ist dem Präfidenten, Baron Munk, vom 
Könige der Oberbefehl aufgetragen worden. 
Dieser Herr theilet jetzt der wachthabenden 
Nu gerschaft dle Ordres aus, und ist zu der 
Arretirunz der bekannten Herren sehr behülf-
llch gewesen. Von dttn Freycorps von Da-
lekarlien ist ein Theil im Anzüge und wird 
taglich erwartet. 

Derkömgl. preuß.General-Commissarlus, 
Baron von Bork, ist sehr aufmerksam auf 
alles, was vorgeht, und macht dem Könige 
täglich seine Aufwartung. Der Baron von 
Albedyl, welcher einige Tage nach derAnkunft 
des Baron von Bort, nach Berlin zmück 
gieng, reisete über Carlscrona, und nahm die 
Flotte und Arbeit in Augenschein. Täglich 
arbeiten daselbst 7000 Mann, um die See¬ 
macht bald wieder in segelserligen Stand zu 
setzen. 

Der königl. preuß. Gesandle, Graf von W 

pel, ist am 9?en Febraur, »ach gehabter Ab-
schieds-Audienz, von hier abgereiset. 

Am lytentrafen hier i2Wagen, unter ei¬ 
ner Bedeckung eines Commando Husaren ein, 
die mik Gilber beladen waren, welches aus 
der Fremde über Helsingburg kam, und sos 
gleich in die Münze gebracht warb. 

Aus einem Schreiben aus Kopenhagen, 
den 3. März. 

I n diesen Tagen ist in Kopenhagen ein. 
Schwede entdeckt worden, welcher durch Bes 
stechungen einen Englischen Schiffer dahin 
gebracht hatte, den Anschlage zu fassen, die 
auf der Rhede liegende Rußische Flotte in 
Brand zu stecken. Nachdem er sein Schiff 
mit brennbaren Materien angefüllt hatte, 
führte er es nach und nach mitten zwischen dle 
Flotte, und wollte es bey dem ersten ihm gün¬ 
stigen Winde in Brand stecken. Der Schwe¬ 
de hatte dem Schiffer eine gewisse Summe 
voraus bezahlen müssen, hatte es ab^r mit 
falschen Wechseln gethan; der Schiffer, der 
dies merkte, u. sich also betrogen sah, gab den 
ganzen Anschlag an, wor^lufman den Schwe¬ 
den vesisttzen wollte, dessen man aber bisher 
noch nicht habhaft geworden. 

London den 24 Februar. 
Unsre öffenklichenFonds sind seit berNachs 

richt von des Königs Genesung gegen 2Pro-
cent im Preise gestiegen, und werden noch 
mehr steigen. 

I n letzter Woche erschoß sich im töti.Park 
zuGreenwich ein reicher und vornehmerFran-
zose. Man fand in seiner Tasche einenBrlef, 
woraus man sahe,daß freygeisterlscheGrund-
satze, die Untreue seiner Gemahlin, die Unru¬ 
hen in Frankreich, und ein hoher Grad von 
Mißmüllgkeit, ihn zu diesem raschenSchrltt 
gereiht hatten. Er sagt unter andern, daß 
wenn es je möglich wäre, daß seine Bestand¬ 
theile nach tausendfachen Veränderungen 
wieder zu seinem Selbst werden könnten, er 
doch zu sehr alles schon in dem Stande der 
Existenz gesehen und erfahren habe, als daß 
er sich in dieselbe zurücksehnen solte. M i t 
Recht haben ihndaherdle Geschwornen, die 



ihn besichtigtes för einen Wahnwitzigen er¬ 
klärt, und seinen letzten Wunsch erfüllt, ihm 

^ ein chrlichesBegräbnlßaufEnglischenGrunb 
und Boden zu bewilligen. 

I n vergangnerNacht entstund ln der scho¬ 
nen E t aße Loug-Akre,Zwo die berühmtestea 
Kulschmachcr ihre Niederlagen haben, ein 
großes Feuer, welches wegelr des heftigen 
Sturms, der gestern beynah einem Orka« 
ähnlich war bald weit um sich griff, und wo¬ 
durch in Kurzem über 6 Häuser in die Asche 
gelegt wurden. 

An den Ufern des Flußes Gambia an der 
Afrikanischen Küste, soll eine neue Colonie 
angelegt runden. Die Anbauer und Bewoh¬ 
ner dlcser Gegenden haben versichert, daß die 
Westilldischen Inseln recht wohl von diesen 
Küsten aus mit Hornvieh, Federvieh, Ma-
hagonyholz, Reiß, Korn, u. s. w. versorgt, 
und im Umtausch Baumwolle, Wachs, El¬ 
fenbein, Gummi und andre Artickel genom¬ 
men werden tonnen. Der Sklavenhandel 
wird nicht abgeschaft 
werden. Es werden einige Fregatten aus¬ 
gerüstet, dahin abzusegeln. 

Auf Befehl des Lords von derSchatzkam-
mer wicd jetzt am?oNhauft eine Berechnung 
aUer Aus- und Einfuhren ron Rußland, 
Schweden und Frankreich, seit den letzten 
4 Jahren gemacht. 

' Das Pn?!lkum scheint ziemlich unwillig 
darüber zu seyn, daß im Carllov Pa!ajie fast 
leine andre Künstler alsFralizosen gebraucht 
werden. 

Es werden jetzt ?r Schisse in Ei! ausge¬ 
lüftet, a i f den WaUfischfang nach E>.Da-
visStraße und dem östlichenKrönla^d aus-
zulaufen, und zum Anfange des Aufb uchs 
des Eises in die Nordsee zu kommen, weil 
die Schiffer allgemein bemerkt haben, daß 
nach cinem so strengenWinter, als der letzte 
über ganz En^opa war, die Walisische ihren 
Zug mehr südwärts nehmen, und in größrer 
Menge grfclngcn melden, ohne daß dieGchif-
se u elller höhcrn Breite gehen dürfen. Dls 
war der Fall nach dea strengen Wintern im 
Jahr 1763 und 1776. 

Nachrichte« «ns Ostindien zufolge, soll 
Tippo Said mit den Franzosen sich verbun¬ 
den haben, der Bntttschen Macht in Ostin¬ 
dien em Ende zu machen. Man verspricht 
sich dieses Jahr eine reiche Zuckerärndte. 

London, den 24. Febr. 
Die Depeschen, welche unftrHofam 22sten 

und2)sten dieses von Wien, Petersburgund 
Berlin empfangen hat, sollen gar keineHoft 
nung übrig lassen, daßjes zum Frieden zwi¬ 
schen den kriegführenden Mächten kommen 
werde, und dieDepeschen von unserm Both-
schafter zllConstantinopel,dem Ritter Ainsli 
machen es glaublich, daß die Pforte zu ei¬ 
nem zweyten Feldzuge entschlossen ist. 

UnsreMinister haben noch gestern eine Zu¬ 
sammenkunft gehabt, nachdem sie mit dem 
Prinzen! von Wallis, und den andern Prin¬ 
zen des kon. Hauses konserlrt hatten. Diesem 
Nachmittag haben sie sich insParlement be« 
geben, wo der Kanzler im Oberhauft, und 
Herr Pitt im Uuterhause eine wichtige Eröf-
nung wegen derHerstellung bes Königs ma¬ 
chen wird. 

Madrid, den 9. Februar. 
Die neuesten Briefe aus Bueofls-Aires 

melden, daß daselbst eine tönigl. Depesche eins 
gegangen ist, vermöge welcher viele daselbst 
w fürchterliche^! Gefängnissen sitzende Persos 
nen, unter we cher sich nicht wenige Welt-
und Ordensgelstliche und Fraue ispcrsonen 
aus einer ansehnl chea Gesellschaft befanden/ 
theils in Freyheltj gesetzt, theils in leichter? 
Verwahrung gedacht worden sind. Des 
vorige Mmizter von Indien halte sie bey den 
in Peru elttsta.ldenen Unruhen dahin bringen 
lassen. I h r Anblick erregte Entsetzen und 
Mitleiden, da man den Männsrn weder die 
Nagel abzuschneiden, noch sich den Bart sche¬ 
ren zu lassen erlaubt hatte. 

""Kreslau^den ibTMärz. 
Heute wird lm WäserscheuSchauspielhause 

aufgeführt: DerDoktor und der Ap2-eeter. Ei¬ 
ne tomische Oper in 2 Akten, von Stephan! 
dem Jüngern. D!e Musik ist viM, Herrn 
Ditters von Diltersdorf. _^____ .̂ 



J a der P5wilegirten Schlesischen 3eitungS5Lxpedit ion/ w ß l h e l « 
Got t l ied R o r n s Buchhand lung , ist zu haben: 

Allegorie über die Universalmediztn, 8. Frft. 788. 2 sgr. 
Am Ende, I . G. Handbuch der häuslichen Goltesverchrung an Sonn» and FesttsKen, K 

3H. gr. 8. Leipzig 789. 2 Rchl. 
Antihypochondriakus, 8tePorzwn. 3. Erfurt 788. 8 fgr.- , 
Nntwlisung zur Kenntniß und Heilung der lnnernPferdekranthetten.8.Marb.7F8. 15 sgr. 
Arzt für Liebende, a.b.F< 3. Men788 . 8 sgki 
AufsHtze,dralnatische,dramaturgtsche undlandre,Sklzzen u.Fragmente.8.Freyberg 739.15 sg< 
Bach, Ant. Abhandlung über den Nutzen der Blutegeln ln der Arzneywissenschaft, gr. z. 

Breslau 789. 4sgr. 
Bach, Abhandlung über den Nutzen der gebräuchlichen Ertzgewächse ln der Alznepwissen-

schaft, gr. 8. Breslau 789, 8 sgr^ 

(Aufbiethung des Gmhes Rosenthal.) Nachdem bey der hiesigen König!, Obers 
amts-Regierung â i mF^m/am unsers hiesigen Oberamts-Reglerungsraths Friedrich Wil¬ 
helm Leopold von Haugwitz sein von Unserm Obristen und Commandeur des Prinz Eugen von 
Wärtembergschen Husaren'Reglments Hanns Relmar von Kleist erlaustcs, imFürslenthum 
Breslau und dessen Breslauschen Creise gelegene ritterliche Guth Rosenthal /'e^/,«tt/ca/', oc/«. 
««« gerichtlich aufgebothen und alle diejenigen, so an besagtes Guth Rosenthal, es sey an 
Erbzins'Geldern, a««,«5 ^ / t l i ' « / , oder unablöslichen Zinsen, Renthen, Einkünften, nicht 
nllnderan^^««tli>«5/,e,/o»aiii'«l, in so weit solche auf bsnanntem Guthe tonstituiret find, 
,«^ec/e aber auch an Mündel-Geldern, oder sonst ^ §»oc«?̂ «e <ü̂ ?«e einiges Rechl und An» 
forderung zu haben vermeinen, a<̂  / ^ / / ^ » ^ l ^ ^ t t / l ż i c a n H / m / i ^ i e ^ perem'orle vorgela» 
den word«»; als werden auch hierdurch alle dergleichen Real-Prälendenten percmtorie un» 
ler Androhung der Praclusion und Auferlegung eines ewigen Etillschwelgens citiret und be¬ 
fehliget, ln dem letzlen Termino den22sten May c. auf dem Oberamte hieselbft vor einer zu 
dem Ende niedergesetzten Csmmißlon persönlich, oder falls sie persönlich zu erscheinen durch 
legale Ursachen verhindert würden, durch hierzu gehörig Bevollmckchllgte, wozu ihnen in Er¬ 
mangelung hier habender Bekanntschaft die hiesigen Iufiitz Eomnnßicns-Ra.'he Über sen. 
Homuth, Sedlaczes und Müller vorgeschlagen werden, Vormittags um 10 Uhr zu crschei, 
nen, und ihre vermeintliche Rechte und Ansprüchea<i^o«co//«m gchörlg auzumelten und zu 
justificlren, oderzy gewärtigen, daß sie in derzu eröffnenden Psäclusoria mit chren vermeint¬ 
lichen Rechtenund Ansprüchen aufdas Grundstück werden präcludirt,ein ewiges Sll!isch»rel-
gen ihnen auferleget, und mehr^gedachles Guth Virfenthal von allen unbekannten Real-An¬ 
sprüchen gänzlich wird frey gesprochen werden. Breslau de« 23. Jan. 1789. 

König!. Pltuß. BrtslauscheOberalNtS-Negierung. 
<Aufgedoch einige^Güther.) Nachdem bei der hiesigen Königl. Oberamts-Rei 

glerungsliil'/Famia», des Königl. Preuß. CammerherrnJoachim Alexander Casimir Grafen 
von Maltzan seine, aufden Grund des mlt seinen minorennen Geschwistern dengten Januar 
1^787»vollzogenen und den2c>stenAprile/, a. confirmirten Thellungs Recessys elgenthümlich 
Überkommene sämtliche Güter, als: 1) das imFürstenthmn Breslau und dessen Neumärkl-
scheu Cleise gcsegene fteye Vurgtehn Lissa, nebst dem dazu gehörigen Vorwert Mlickerau und 
das im Breslauischen Crelse g-legene ritterliche Gut Etabelwltz. 2) Die im Fürstenchum 
Bresla« »nd dessen respettlv« Nenmärllschen Ukd Breslauischen Creise gelegen« titttrttche 



Gilter Obers und Nieder-Rathen, Kleln«Heyde, Anteil HerrMannsdorf, Strachwltz und 
WZohnewitz. ?) Die im Mrstenthum Schweionlh und dessen Gtrlegauischen Creise gelegene 
ritterliche Erb Lehn-Gäter Niclattdorf undReilsborf unb das im Gchweidnitzischen Cretse 
gelegene Antheil Beichwald. 4) Die im Fürstenthum Schweidnitz und dessen Gchlveidni-
tztschen Creise gelegene ritterliche Erb-kehn'Guter Burkersdorf, Friedersdorf, Breitenhayn 
Ober^Wetstrltz, Ohmsdorf, Gchlesierchal MldPeltittenzLaurichendorf, gerichtlich laufgedo-
thkn und alle diejenigen, so an sämtliche besagte Güter, es sey an Erbzins-Geldern, a«ntt^e. 
^>,b,/5, oder unabiösitchen Zinsen, Renthen, Einkünften, nicht minder a n ^ ^ t t ^ ^ / ? e ^ / s -
f l<M^ insoweit solche auf samtliche bmannte Güter constitulret sind, i^ecie aber auch an 
Mündel-Geleern oder sonst e^^/o5tt«^e t^/^e einiges Recht und Anforderung zu haben ver-
meinen, a^//^/^tt^ttm ^ '^ / /^ / /^m/ iT-cr /e?^ peremtorie vorgeladen worden; als werden 
auch hierdurch alle dergleichen Real^Prätendenten peremtorie unter Androhung der Praclu^ 
fion und Auflegung etnes ewigen Stillschweigens ciliret und besehliget, in dem letzten Termino 
den l8ten May c.a. auf dem Oberamte Hieselbst vor einer zu dem Ende niedergesetzten Com-
Mißton persönlich, oder falls sieperssnlichzu erscheinen durch legale Ursachen verhindert wür^ 
den, durch hierzu gehörige Bevollmächtigte, wozu ihnen in Ermangelung hier habender Bes 
kanntjchaft die hiesigen Iufiitz-Commißions-Rathe Sedlacztck und Müller, auch der Iustitz-
CommissariusEc.gervorgeschlagen werden, Vormittags um loUhr zu erscheknen, und ihre 
vermeintliche Rechte und Ansprüche a^>o5oco//5/„/ gehörig anzumelden und zu justlficiren, 
oder zu gewärtigen, daß ste in der zu eröfueuden Praclusoria mit ihren vermeintlichen Rechten 
und AnsprüHen aufdie sämtliche Grundstücke werden 
ihnen auferleget und mehrgedachte gesammte Güter von allen unbekannten Real Ansprüchen 
gänzlich werden freyZesprochen werden. Breslau den /.Januar 1789. 

König!, Breslattsche Oberamts- Regierung. 

(3u verpachten.) Dallas dem hiesigen Hospital zur hell. Dreifaltigkeit zugehört^ 
Guth Schrvoitsch, welches ̂ erminoIohanms c.a. Pachtlos wird, mit Genehmigung einer 
hochmeißl. Königl. Krieges und Domalnen-Cammer anderweitig verpacktet wirden soll, 
als werden Pachtlustige, insofern sie Cautions fähig und Wirthschafts-VerskändigeOnd, hier¬ 
durch eingeladen: sich an denen auf den 2zsten Febr. 2?sten Mart. und 2osten April c. a. an¬ 
beraumten Terminen Vor mittags in dem hiesigen Königl. Cammechause einzufinden, ibr Ge-
bothzuthun undzugewärtigen, daß sothanePacht demMeistbiethenben unter denen i« ?e^ 
^/»/5 bekannt gemacht werdenden näher n Conditionen nack eittgeholter allerhöchster Approba¬ 
tion zugeschlagen werden wird. Uebrigens gereichet zur Nachricht, daß der Pacht-Anschlag 
stets in der hiesigen Raths-ReMratur inspiciret werden kann. Breslau den 13. Jan. 1789. 

Hirectores, Bürgermeister und Räch. 

(Subhastarion ei^es Hauses) Die Breslauischen Stadtgerichte machen hiermit 
bekannt: Wasnwßen das auf der äußern Nikolai G W , ohnweit dem Thore rechterHand 
im Winkel an der Stadtmauer, neben dcm Backer Schöps sub N0.4Z9 gelegene Johann Ernst 
DittlnarscheHaus subhastiret und?"e) îm/<ic/>anO«/L auf den i7ten Ma:t . i?ten April und 
ZHsien May c. a. anberaumet worden, aufweichen Kauflustige wie auch alle unbekannte 
Real-Prätendenten, erstere zur Abgebung ihrer Gebothe, letztere aber zur Beobachtung chrer 
diessäll<gen Gerechtsame zugleich mit der Verwarnung vorgeladen werden, baß die Außens 
bleibenden mit ihren etwanigen Real-Ansprüchen arf dieses Haus werden präcludiret und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillschweigen auferleget werden. Breslau den 23. Jan. 1789« 



(Avertissement.) Von denen BreHl. Stadtgerichten wirb hlerburch sssensslch be^ 
kannt ^"macht, daß alle und jede welche von der Gottfried Mlldeschen Handlung und der¬ 
selben Direttcur Samuel Christoph Fäustel, hiesigen burge l̂ichen Handelsmann, etwas an 
Gelde Waagen, Kostbarkeiten, Briefschasttn oder sonstigen Effekten, hinter fich habm,tem-
selb^i o wenig als seinenHandlungS^sponenten/ SamuelBartsch, den Handlnngsdiener« 
und D^M'stiquen nichts davon verabfolgen, sondern solches längstens binnen dato und 4 
Wochen getreulich anzeigen, und mitVorbehale ihres daran habenden Rechts a^O^o/ts-
^//^// abii fern, oder aber gewärtigen sollen, daß das verbothwidrlg Extradirte zum Bes' 
sten der Conkursmassa anderweit beygetrieben^ werden; die gänzliche Verschweigung solcher 
Gelder söer Sachen, hingegen den Verlust des daran habenden Unterpfandes und andern 
Rechts selbst unnachdlelbllch nach sich ziehen werde. Wonach sich also zu ackuen. 

Breslau den io März, 1739. 

(Qmtio verschiedener abwesender Unterthanen.) Schloß Fmstenstein den 19km 
Jul i i 5768. Das RrichögcHst. von HochbergscheIusiitz^Amt allhier machet dem Publico 
dekanat, daß nachgehende seit 2O und mehrern Jahren verschollene Unterthanen, als Christi¬ 
an HofmHNnauvNe'^dorf, Ernst Frlcdrlch Gebauer aus Ntedergiersdorf. die weil. Ehren-
fr^ed Burgha dcsHe Tochter Anna Rofina BurghardllN/ des weil. Christian Turgharbts 
SoynJohannCariBurghardt, weil. HannsChrisioph Scholses Sohn, Gottftled Scholz« 
auv Odergie.sckdorf, des Hausgenoßes Johann Friedrich Seilers Sohn, Johann Friedrich 
Geiler aus OocfdaH, der Weisgacbergeftlle Johann Gottlleb Elsner aus Gottesberg, ul̂ b 
well. Hanns Mattitts hinterlaßsner Sohn, Goltlleb Martin aus Oberrudolfswaldau, oder 
dafem dieselben nicht mchr am Leben, deren Libes Erben und alle diejenigen, die an ihr M 
^5gestandenes geringes Vermögen einige rechtliche ßnfprÜche jy haben glauben ^ /,//?a«> 
eia^, ihrer nächste. Anverwandten hierdurch peremtorle citiret werben den zo. April 1789. 
früh um9ühc sllhikr in ol denNicher Gerichtsstklle zu et scheinen, oder zu gewärtigen, daß sie 
resp./^9?"o^«/5declältret und ml? ihren Anforderungen präcludiri werden sollen. 

sNeat/s der Erden der Gebrüder vo^kmann ) Frankensie n den 4ten September 
l788. Von dem Furstl. v. Aursperqschen Can; ncr-GerichtH-A^nle hisftlbst werden Kraft 
dieses die unbekanntem Erben der beiden aus derFurjll. Cammer GtMemdcB^rdorfM m-
sterdergischen Creißes in den Jahren 1745. und 1759. emigrinen, und nachheco 'm Auslande 
zu Wien und Ungarisch Altenburg !versiorbnun Gebrüder Johann Caspar und Franz Curl 
Volkmann i l / i l ^m/ i lm ihre- Geschwister Kinder de: qestal en öffentlich adeltet und o^ela^ 
den, daß ßck> dz selbe.1 binnen yMonalhen, und zwar längstens -?/ ^ ^ ' ^ ^ ^ / ? ^ ^ / / oen 
4tenInli l l78y V'rmitlügs um 8 Uhr m allhiestsser Fürstl. Anus Kanzelt cntw^bcr ver-
sönliD oder smrlfilick, oder durch zulaßige mit hinreichender Insirncrion ver^h^ae '^p osss 
mächtlgte wo<u in Ermanglung habender BekanlitsHast derFärstl. R^qieruya^ Ge ic7ts-
Aßistente Hr. Förster hieftlbst^n Vorschlag gebracht wird, ohnfehlbat melden fio^ ^ ^ / c , 
genugsam legitimlren, und wegen An-und Ausführung ihres andiealN4?6R bl f l ^b^au-
sende Erbe^Gelder der verstorbenen Gebrüder Johann Caspar und Franz C^ l P^n ta lm 
weitere Anweisung, im Fali ihres Aujwibleibens aber gewärtigen sollen: baß sie an M c n 
daranchabtnmöqnden Erbrechten pr^cludlrt, mid der vorhandene Verm^ens betrag den 
fich gemeldeten Volkmannschen Geschwister Kinder ohne Caulion werde zugeschlagen un?ver-
abfolget werden^ . 

^(Rleesaawen'zu haven.) Bey demDominio Ranstrn, Breslau^^CreisssT'ist 
«er plannte Kleesaamen um billigen Preiß zu haben. 



> (NMal^inteH« einiger verschollenen.) Von den Stadtgerichten zu Schmlebei 
vergwero^nnauisena nle verschollt ne Pet ssnen oderoeren unbekan«teErben/als: i ) Der 
Fletscherdurfche Gottlleb Hmger auS Micheledorf, im ^ oltenhayc Lündeshutstde^ K reise/ 
gedmtig,nelcher^ 
t̂n Diensten geftandm, unb feit dieser Zeit vonseinem lieben uud Aufenthalte keine Nachrichl ge¬ 
geben, und d>Ou Vermögen in 8c>Rttzlr. 15 ggr. i^pf. bestehet. 2) Toblas D escher von 
Hier gebürlig, welcher d^cits im Jahre 1742 oder l74Z von hier weggegangen und von wsls 
chnn Wetter keme Na Hnchteingegangen als oaß er erwan eln Jahr nachher in Frankfurlh an 
der Oder gewesen seyn s.U, oesseu Vermögen in 20 Rthir. 5 ggr. 8 pf. bestchet. 3 Der Chi-
rurgus Christian Goltscied^neth von hter welcher zUieß: tm Jahre z770 oder ^772 in Han^ 
bürg sich aufgehalten, M bieiel Ie i i abec keine weitere Nachncyt von sich «egeben, und dessen 
Veltt^gen7l Rthlr.6ggr. ^pf. betlägt. 4) DerSchneidexgestlleBenjaMin Schmlbtvo» 
hier, welcher im Jahre 1752 sich aufdleWanderlchaft begeben, seit diestrZeit von selnen,e<s 
den und Aufenthalle leine Nachricht ertheilet, und dessen Vermögen tn z2Rchlr4 8 ggr. bestes 
Hee. 5 Drr Buchbindetgeftlle Johann Heinrich Heyder welcher tm Jahre 1756 von h i« 
auf die Wanderschaft gegangen, undzuletztaus Beuihen, wo er inArbeit gestanden, i w I a h r 
l757anhero gesct liebm dessen Vermögen in 20Rthlr. bestehet, und 6) der Cd nirgusIoas 
chlm Hewrich HKrlel, von Bolkenhayn gebürtig, welcher bereits unter Kaiser!. Regierung 
don sti emGeburtsorte ausgewandert, und lmIczhr 74o alsFelbscheer vonWismar nach 
Schweden gegangen seyn soll, dessen Vermögen in einem von ftlner Hieselbst im Jahre 2785 
«« gordneli SchwefterSnsanneÄosine oerwlttw. Wölfin geb, Härteln ihm zugefa3enen!Erb^ 
theiie von82Rchlr. iz ggr. 7 ^ 5 bestehet. Dergestalt vorgewben, daß dieselben oderitie 
von ihnen etwa znrückgeklßnen lmbeksnnttn Erben undErbnehmer ßch binnen 9 Monaten 
vsm 27sten dies, an zu rechnen, WMWNe aber ?«I>^/m? den 22sten Iul») 1789 bei dem hie«' 
figem Stadtgerichte schriftUch oKt pWnlich melden And sodann weitreAnweisung gewartlB 
gsnsollen, mtl der Warnung, daß wenn wederfie selbst noch jemand in deren Namen ßch vor 
ode»-im Termine melden so Ite, milder Instruction der Sache wnter verfahren, sie demnächst 
für todt erklärt und ihr zsrückgelaßnes Permögen befindenden Umständen nach ihren nach-
He sichleglttMlrenHenVerwandten oder//cs^/o zuerkannt wttden sollen Schmlebebsrg, 
den i4tenQ(tbr. l?88. ^^.^^. ^ ^ ^ ^ ^., ^ 

(ZurNachricht.) Wir haben verschiedentlich wahrnehmen m^ssm, däß die Etlquet^ 
ten oe er von uns fabricirten T^akeaufeine unerlaubte An nachgedrukt und in die Paquets 
Verfälscht und schiechte, auch meUrte Sorten Tabacke unter diesen Etiquetten eingepackt und 
«erkauft werden, dieses geschiehet nicht nur in Schlesien überhaupt, sondern auch besonders 
<n und um Herrnstadt, von welche» letztern Orte mit diesen verfälschten Tabaken in verschieben 
nen Städten Schlesiens kleine Depots unterhalten werden: Da nun dergleichen Belrügereyi 
en nicht sowohl unsern guten Nahmen, als überhaupt unsern Debit schmälern, foHaben wir 
eln geehrtes Publicum d M r warnen und bitten wollen, in solchen Fallen, wo begleichen der-
fälschte mit nachgkdrucklenEtlquets versehene Tabacke zum Verkaufangeboten werden möch¬ 
ten, uns davon gefällige Anzeige zumachen damit wir wegen dieser unerlaubten Art Hand¬ 
lung unsere Beschwerden höheren Ortes anzeigen können. Berlin den 17. Febr. 1739. 

(Zu verpachten.) Die Ceidenzucht und die Belaubung der Ctäbllsthen Maulbeer-
Plantage, nebst einer Vtubeaufdem Rathhaust und Utenfillen, sollen auf den 2tenund23ste» 
Msrz peremtorle aberj den isten Aprtt a.c. an den Meistbietenden verpachtet werden, wozu 
Magistratu« einladet. Ohkttl.tea 3. Febr. 17??, Nach-



Nachtraa gä^.xxxl l . Montags den 16 Marz, 1789. 
(Ävertsssemenr.) Nachdem über das Vermögen d^s hiesige Händlers Gottfried 

BiUNNMt, c'o«c//)'///5^e^>c)^M eröfnes, und der ofneArrest verfügt worden; so wl^d hier¬ 
durch allen und jede«, weiche von dem Gemeinschuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten 
oder Briefschastcn hiltter sich haben, angedeutet, demselben nicht das mindeste zu verabfolg 
gen. vielmehr solches demStadtsericht ssrderftmst getreulich anzuzeigen, und, jedoch mit 
Vo behalt chrsr daran habenden Rechte, in das gerichttiche Depositum abzuliefern, mit der 
Warnung, daß, wenn demohnerachtet dem Gemeinschuldner etwas bezahlt oder ausgeant-
wortet "oürde, solches für nicht geschehen geachtet, und zum Besten der Masse anderweit 
beya?' eben : wenn aber der Inhaber solcher Gelder m.d Sachen solche verschweigen, und 
z'iück halten solle, er noch ausersemaUes seines daean hadcnden Unterpfandes und an^ 
d n Rechtes fnr ve^iusilg erklärt werden solle. VSlunedeberg ten io Mörz. ^789. 

(Snbhastanon des Rapplerschen R^rschams7) Schloß Peterswaldau den?;. 
März, 1789 Das Reichsg aft.StollbergscheG^nchtsamt macht dem Publiko hieemit be¬ 
kannt, daß des weil. George Kappiers Kretscham und Backernahnmg zu Doroche^lthal, 
welche auf2Z2äRtlr. 20 sgr. gerlchtlich abgeschätzt worden, aufzMonale,besvndcts aber 
den 2Iu !y a.c. voluntarie, vor allhiestgeyrOerlchtSamte subhasiitet werdea soll, worzlr 
Kauflustige geladen werden^ ^ 

Htrschberg d. 4M<irz, 1789. Beym hiest^enSta^gericht ist über 
das in 228 Rtlr. brichtnde Vermögen des 
drConlurseröfnet,uzd sind auf den ic>Iun.a.c. nicht nur iamtlicheGlaubiger a ^ / ? ^ 
ck^ttm/?/b/,<r«<H/'7^c/tt/t vorg worden, sendetn es wirb auch der Otmeinschuldnee 
bis dat m bey VetMeldung der in dnl Banquerolttlieredikten beillmnuen Slraf^^^ 
beruffen^^ ^^___ ^^. ^ 

(Ävernssemelir) Arnsdolf, Hujchbergschkn Ereises den 12 Marz, 1739. Das 
Reich grcft. v. i! dconschen GenchtLamt.zttlrtCreditores des wsvlvendo verstorbnenGolt-
sttepH.sm^nns, weil. Auenyäuslers und Handelsverwavdten in Seeittseiffen, zu Anmel¬ 
dung i^rer an bemN^chlaß habenden Anforderungen undMachweis von derRichligkeit derv 
ftiben auf d<N 2Y May a, c. /«b /?oe«a F^c / ^ ' L̂  ̂ e^pe^i //7e«M^ 

(Avertlssemem.) 2UttSdorf ^lrlchbergschen Cretsts den 11 März, 3739. Das 
3l lchsgraft- v. kodronjche Gerichtsamt ztttrtCreditores desilsolvendogewordnes Auen-
Häuslers, Ioh, Ch ift^ph Kahlb inEteinseiffen, zur Anmeldung und rechtlicher Nachweb-
fung der Rlchtigtn. ihler euvaanlgen Forderungen auf den 22 May a. c. /«b />oe«a^^ 

Bäckers Carl griedrlch Rlchlerö ConcursuS cröfatt wol den so sind CredltoreS ediotaliter unV 
peremtorieaufdcni7tenAprilc.a. zurllquidatwn undIustlficalion ihrer Förden ngen vor 
den Magistrat (itirel motden, mit der Narntgung, dclß dieje«igen, nelche richt petsinttch 
ober durch zuläAge Bevollmächttgle erscheinen und liquldiren, mit ihren Forderu^kn de» 
Masse werden präcludilet und ihmn desha b gegen die übrigen CreHitores ein kwlges S M -

s^itatto t>e<i/to5l<tt,.) 'Alle 0l^ ali dieVeri^ff. ^s afi der zu Iedilß ocrfterdenen Masich 
Vortrertln geb Nowoctin, ewigen Anspruch, es 'ey uls Gefteunde, als Erben ödes Gläubi¬ 
ger machen wollen werden zum Auswels ihrer Verwand chafe durch gültige Zcugnisse, oder 
ihrrS Erbrechts, ooer auch ihrer sonstigen Forderungen, bey Strafe des nachherigen Stt iv 
schweigens, az<sd««l8lenAprlla,s,vorAel«dtl,« Vhlaudlnl?. Febr. 1789. 



(3u verkaufen.) Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, baß ble beyden w 
Sberschlefien belegnen,und von berK^n.Briegschen Obeamlsreqielung zum öffentlichen 
Verkauf aus den z i dies ftilgebotne Güter Vvtbngen u»d Godow vermöge allerhöchster 
Specialerlaublliß vom i ; Februar c. auch an solche bürgelliche kicitanten, die weder mit 
demInkolat, noch mit der gewöhnllchen Conzeßion zumA tauf adlicherGüter versehn find«, 
käuflich überlassen werden M e n . Neisse den 5 März, l?8y. 

(präpar l r tenHein-und Graß-Oaamen M haben.) Das ökonomische Publt--
lnm und eine wohllöbl. Kaufmannschaft/o damit hanoeln^ wirb benachuckliget, daß der be-
kantenützliche geruhte präparirteTonnen-Wn, zum Verkauf parat liegit und Me bisherige 
Verfälschung vorzubeugen, in zeder Tonne oder wohl versiegeltem Sacke ein b>ft>5eltes ut^d 
Unterschriebenes Billetbks^diich ist. Auch ,ur Stau Fütterung undMslkercy Nutzung zu 
haben: Poa aqua oder Miliz Schwaden zu Grüße und Oräßerey rother l nd weiße' Klee, 
Honig- Weizen-L mmer undSchaaf Graß, Manen-Haber-Hierse uudRoy?Kraß Saa« 
we», Lucernę, Pimplnelle, Esparsetl und diverse Sorten, Bromus giaanteus zur Wiesen-
Verbesserung^und Ve: mehrung der'Heu-Erndte und viele ande e C emmer̂  Früchte, so in d m 
Verzeichnis m ersehen, welches jedermann aufverlangen ĥ er und in Breslau bez)mAa ntkN 
Herry Pietsch umsonst ausgegeben wlrb. Diejenigen, so hievonGkbrauch machen und sich 
ihreWirthschaftverbessern wollen, gelieben ihre Bestellung in Ze ten zu machen, weil d^eAb-
nahiw in und außer Landes groß ist, dieBriefe aber sranks einzusenden seyn. Sä wunbriZ 
»httwek Breslau bey Hochkirche im Tnbnlyschrn den r Febr. 1780. Harttr, Ve^wa!ser^ 

(Tapeten und Zens t s r - ^e t t i / e l ^ ^ 
zuPotsdam, sind jetzt nach der neusten Art alle Sorten papierner Tapet n, nebst den dozN 
gehörlZenHo^l^e/)I.H^b^5)Hia/<!)«F, wle auch auflelnwand gemalten Fe ster KottNeattZ-) 
Nnb allen Sorten Wapuch, ingleichett marutorirte und gefärbte Bttchbinde Papiere in dey 
AlllastenPreisen zu haben,u.aufVerlangenProben eingesandt. Pot dam d. 24Febr. 1789. 

Is^ac Ioel, ftel. Erben. 
lHurNachricht.) Breslaub.yMsrz 1789. Ei^em geebrten Publiko mache ergebenß 

bekannt, daß den 22 März und künftig H«teS Köntgslutter Daugstelner Bier in Bouleillen, 
vor i sgr.s d'r.zu haben lft. Ich bitte um geneigtenZuspruch,und v e ^ 
OlMlg. Job. Heinrich Olah. Kretschmer in der blau n Sonne auf der Nick« legaffe. 

(Zu verkaufen!) Es ist eine wohlkozdmonirn Or< hdank/ so mü oemRade und mit 
derStange zu gebrauchen, mit einer meßingnen Dockc, und nöthigen Handwerkszeug vers 
ghhen nedst einer neuenSchnltzbank, Ochleifmaschwe und einemTisch mit einer verdeckte« 
Kegelbahn und Spiel zu verkaufen, Nökere Nach îck t giebt die Z^tungßsfp dition. 
"^ (Citation des verschollenen Johann p i r o w . > Bey d^m H^wgengrad'che« 
Stlfts-Ger tchten w der Churmark Brandenburg, ohnn e t Mlttslok, ist der seit den siebenjäh-
tigen Krlegverschollene Bauer Sohn Johann Prow auskollrep öffentlich vorgeladen das 
«r binnen y Monaten und lansistens den lütenNov. a.< allhlererscheine, widrigen FaLsaber 
gewärtige, daß er für tob erkläret und sein Pnms^en seinen nächsten Anverwandten überlass 
sen werde. Heiligensrabeden26.Ian. 1789. ^ __^_^^_^ ^_^ ^^ 

(ZurNachricht.) Liebhabern der Mujik wird hiermit benachrtcht gt, da« ein Mann, 
welcher sich durch vieles Notenschreiben perftcl!o<:irt bat, in dieler Arbeit seine ergebenste 
Dienste empfiehlt, nähere Auskunft giebt der Wechsel > Sensal Lange, wehnhaft aufj der 
Obergasse im goldnen Kelche —>—«^«^»«^«. ^ 
Diese Zettungkn werden wschemilch drtymal, Montags, Mittwochs ui d^^nabenh< 

z» Breslau in Wilhelm Kottlieb Htorns Bucthandlung am Ringt ausgegeben, 
«nd find auch <wt <»llnl H^lllsl, Postsmle« zu h«dn», 


